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Erstes Blatt.
Oslerliottnung.

Es läutet Ostern ! Mit süßem Verheißen
Steigt aus dem Schlummer die Erdenwelt.
Sie dehnt sich wohlig im Sonnengleitzen
Und steht von knospender Schönheit geschwellt.
In wonniger Ahnung erschauern die Bäume,
Und alles reibt sich die Augen stumm
Und schaut sich im Reiche der Frühlingsträume
Im Reiche der schaffenden Wunder um.

Palmkätzchen recken die samtenen Köpfchen
Reugierig ins grüßende Leben hinein;
Schneeglöckchen hängen wie Himmelströpfchen
Und lauschen der Vögel Jubelschalmein.
Es träumt die Jugend von Liebeswonnen
Und malt die Zukunft sich golden umhaucht;
Und wie in heimlich verjüngenden Bronnen
Scheint selbst das müdeste Herz getaucht.

Und siehe! Dort steht deine Hoffnung, die tote!
Du starrst wie in seligem Zaüberbann.
Sie ist es ! Ihr Mund , der blühende, rote,
Er lacht so sonnig wie einst dich an!
Sie lebt ! — Ist niemals gestorben gewesen.
Rein , strahlend ist sie vom Schlafe erwacht.
Dir wiodererstanden , dir wiedergenesen
Rach langer , trostloser Schicksalsnacht.

Wer weiß ihre Auferstehung zu deuten?
Wer weckte die holde Schläferin nur?
Die Frühlingssonne ? Das Osterläuten?
Das Singen und Klingen der Lenznatur?
Run aber hinaus zum Daseinsstreite
Mit tapfrem , fröhlichem Tatenmut!
Dir schreitet die Hoffnung ja frisch zur Seite
Und lacht dir Ehrgeiz und Stolz ins Blut.

Glückauf! Es jubeln von allen Türmen
Die Glocken ihr „Resurrexit " hinaus!
Das flutet mit freudigem Siegesstürmen
Von Herz zu Herzen, von Haus zu Haus!
Vergiß deine Schmerzen! Wirf ab deine Sorgen!
Stimm ein in den festlichen Frühlingschor,
So trägt dir der flammende Ostermorgen
Dein gläubiges „Resurrexit " empor!

Emmy Rüden von Spillner.

Kurze Cagesübersicbt.
Die Ernennung des neuen Statthalters der Reichs-

iande soll während des Aufenthaltes des Reichskanzlers
auf Korfu vom Kaiser vollzogen werden.

Das bayerische Verkehrsministerium gestattete die An¬
bringung von Warnungstafeln vor dem Eintritt in die
Fremdenlegion in den Wartesälen und auf den Bahn¬
steigen der staatlichen Eisenbahn . Der Text der Tafeln
'st dem Ministerium jeweils oorzulegen.

Die von den Oberpräsidenten eingeforderten amtlichen
Gutachten über den Plan einer deutschen Rheinmündung
sind jetzt sämtlich eingegangen und haben bei allen eine
günstige Beurteilung gefunden, so daß nunmehr in eine ge¬
naue Prüfung des Kanalprojektes eingetreten werden
kann.

Der neue Kommandeur der Schutztruppe Oberst von
Below übernimmt sein Amt unmittelbar nach Ostern und
'st daher bereits nach Deutsch-Südweftafrika abgereist.

Wie aus Berlin gemeldet wird , haben gestern laut
»Vossischer Zeitung " mehr als zweitausend Vertrausns-
wänner sämtlicher Bezirke und Zweige des deutschen Holz-
arbeiterverbandes einstimmig beschlossen, am Mai
völlig,e Arbeitsruhe eintreten zu lassen.

Sämtliche freiorganisierten Dachdecker und Bauklemp-
Uer Kölns sind gestern in den Ausstand getreten , da wegen
°es neuen Lohntarifes , dem „Vorwärts " zufolge, eine Eini¬
gung nicht erzielt werden konnte. Der Ausstand , so heißt
es. rufe gegenwärtig bei dem lebhaft einsetzenden Bau¬
geschäft große Störungen hervor.

Präsident Poincarö hat der Königin von Holland zu
der vorzüglichen Haltung der holländischen Offiziere im
Kampf gegen die Epiroten seinen Glückwunsch aus¬
gesprochen.

Der römischen „Tribuna " zufolge wollen die sardischen
Eisenbahner den Streik schon heute beginnen.

Der König von Schweden ist am Gründonnerstag vor¬
mittag mit gutem Erfolge operiert worden.

Die englische Regierung hat sich zugunsten einer Parla¬
mentsauflösung im Juni entschlossen, die Neuwahlen sollen
'm Juli stattfinden.

6of- uns Geleilfcbaftsbericbt.
Achilleion, 10. April . Der Kaiser, die Kaiserin und

die Königin der Hellenen wohnten heute vormittag dem
Gottesdienst in der Schloßkapelle bei, welchen Militürober-
pfarrer Eoens abhielt . Die Königin der Hellenen nahm
an der Mittagstafel teil.

Berlin , 9. April . Prinz Louis Fetdinand von Preu¬
ßen ist aus Kreuth , wohin er zur Erholung zur Herzogin
Karl Theodor in Bayern , seiner Tante , von seinen Eltern
geischickt war , ftisch und braun gebrannt zurückgekehrt. Bei
allen vier Söhnen des Kronprinzenpaares ist nunmehr der
Keuchhusten so gut wie überwunden . Prinz Wilhelm , der
älteste Sohn , wird demnächst aus dem Potsdamer Stadt¬
schloß in das Kronprinzenpalais zu Berlin übersiedeln.

Berlin , 9. April . Die gestern eingetretene leichte
Besserung im Befinden der Gattin des Reichskanzlers hält
an . Jedoch wird Herr von Bethmann Hollweg seinen end¬
gültigen Entschluß über die Reise nach Korfu erst Anfang
der kommenden Woche fassen.

Kopenhagen, 9. April . Wie die „Politiken " aus Stock¬
holm erfährt , soll es außer Zweifel stehen, daß das Leiden
König Gustavs durch eine Krebsgeschwulst verursacht wor¬
den ist. „Politiken " entnimmt diese Meldung dem Stock¬
holmer „Abendblwdet".

Sebastopol, 10. April . Das Kaiserpaar, der Thron¬
folger und die Großfürstinnen -Töchter sind hier ein¬
getroffen.

Tokio, 9. April . Der Gesundheitszustand der Kaiserin¬
witwe von Japan ist sehr ernst. Die Mitglieder der kaiser¬
lichen Familie haben sich sämtlich in den Palast von Du-
maku begeben. Rach einem offiziellen Bulletin leidet die
Patientin an Herzschwäche, die so groß ist, daß ihr Zustand
die lebhaftesten Besorgnisse einflößt.

Politifcbe Nachrichten.
Prinz und Prinzessin Heinrich in Argentienien.
Buenos Aires , 10. April . Ueber den Verlauf des

gestrigen Tages werden folgende Einzelheiten gemeldet.
Gestern mittag besuchte Prinz Heinrich die zum Manöver
äbrückenden Truppen . Nachmittags machten beide Fürst¬
lichkeiten einen Automobilausflug nach Tigre und besuch¬
ten darauf den Ruderklub „Teutonia ". Im Anschluß daran
unternahmen Prinz und Prinzessin Heinrich auf der Jacht
des Präsidenten eine Rundfahrt im Delta des Parana.
Nach der Rückkehr wurde ihnen vom Bürgermeister ein
kunstvolles Album mit Ansichten von Buenos Aires und
eine Sammlung von Erinnerungsmedaillen überreicht.
Abends gab der deutsche Gesandte von dem Bussche-Hadden-
haüsen ein Essen im Jockeiklub. Später nahm der Prinz
noch an einem Bierabend aller deutschen Vereine im deut¬
schen Klub teil , auf dem Bankdirektor Hermann die Ve-.
grüßungsrede hielt und das Kaiserhoch ausbrachte . Der
Prinz erkannte in seiner Antwort die Pflichttreue und An¬
hänglichkeit der Deutschen an , dankte dann für die Beteili¬
gung an der Flugspende und begrüßte freudig die am
Dienstag erfolgte Gründung eines Flottenoereins . Die
Prinzessin wohnte inzwischen einer Vorstellung im deut¬
schen Theaterverein bei. Um Mitternacht begab sich der
Prinz auf den in Deutschland erbauten Torpedobootzer¬
störer „Catamarca " nach Montevideo . Die Prinzessin fuhr
heute vormittag zehn Uhr an Bord des „Cap Trafalgar ".
Der Ueberfahrt wohnten Tausende von Menschen bei, dar¬
unter die ganze deutsche Gesellschaft, viele hervorragende
Argentinier , die fremden Gesandten usw. Unzählige
Blumenspenden wurden den Scheidenden gewidmet. Der
deutsche Gesandte mit Familie ist ebenfalls abgereist.

Montevideo, 10. April . Das Prinzenpaar Heinrich
von Preußen ist heute hier eingetroffen . Der Sekretär des
Präsidenten der Republik , der deutsche Gesandte , der Ein¬
führer des diplomatischen Korps und die deutsche Kolonie
waren zur Begrüßung an der Landungsstelle erschienen. —
Prinz Heinrich und der Präsident der Republik Battle y
Ordonez tauschten Besuche aus . Der Prinz besichtigte dar¬
auf die Stadt . An einem zu Ehren des Prinzenpaares
von dem Präsidenten der Republik veranstalteten Bankett
nahmen der deutsche Gesandte Freiherr von Wordenflycht,
die Präsidenten des Senats und der Abgeordnetenkammer
Otero und Lagarmilla , die Mitglieder des diplomatischen
Korps , die höheren Beamten und die Spitzen der Gesell¬
schaft teil.

Keine Intervention des Kaisers.
Berlin , 9. April . Die von mehreren Blättern ver¬

breitete Mitteilung , daß Kaiser Wilhelm infolge eines Ge¬
suches in der Angelegenheit der Luftschiffer Berliner und
Genossen ein Handschreiben an den Zaren gerichtet habe,
wird der „Telegraphen -Union " von unterrichteter Seite
als den Tatsachen nicht entsprechend bezeichnet. Die an die
Meldung verschiedentlich geknüpften Kommentare sind so¬
mit grundlos.

Berliner unter Anklage.
Petersburg, 10. April . Wie aus zuverlässiger Quelle

verlautet , ist die Untersuchung im Falle Berliner beendet.

Gegen die drei Luftschiffer wird vor dem Appellations¬
gericht in Kasan verhandelt werden, und zwar gegen Ber¬
liner wegen Spionage und gegen alle drei Lustschiffer
wegen Ueberfliegen verbotenen Geländes . Die Verhand¬
lung soll gleich nach den russischen Ostern stattfinden.

Ein neues Suffragetten-Attentat.
London, 10. April . Gestern nachmittag gegen vier

Uhr, als das British Museum bereits geschlossen war , war
es einer Suffragette gelungen , sich in einem Nebensaal un¬
bemerkt zu verbergen . Sie hatte bereits einen Glasbehäl¬
ter zerschlagen und war gerade im Begriff , das in diesem
befindliche wertvolle chinesische Porzellan zu zertrümmern,
als auf das Klirren hin die Wärter herbeieilten und die
Suffragette , die sich wie eine Wahnsinnige gebärdete , fest-
nahmen . Sie wurde sofort der Polizei übergeben, die jedoch
ihre Identität noch nicht feststellen konnte. Man nimmt
an, daß es sich um die Suffragette Mary Stewart handelt.

Blutige Streikunruhen in Spanien.
Madrid, 10. April . In dem Orte Manllen in Cata-

lonien kam es gestern zwischen Streikenden und Zivilgar¬
disten zu einem ernsten Zusammenstoß, als die ersteren eine
Weberei mit Gewalt schließen wollten. Zivilgardisten stell¬
ten sich ihnen entgegen. Die Streikenden machten von Re¬
volvern Gebrauch, worauf jene mit ihren Mausergewehren
das Feuer erwiderten . Eine Frau , die sich zufällig bei den
Streikenden befand, wurde getötet . Auf seiten der Strei¬
kenden erhielten zehn Mann Schußverletzungen.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 11. April 1914.

vltern.
Nach dem heißen Tag von Golgatha , wo die Erde

bebte und es unruhig ward in den Gräbern , wo die Bru¬
talität sich durchsetzte und unschuldiges Blut vergossen
wurde, der große Feiertag der Christenheit . Der Oster¬
glaube , der schon hinter dem Kreuze von Golgatha getröstet
den offenen Himmel erblickte, wird gestärkt durch das
wiedererwachte Leben in der Natur , das jetzt aus tausend
Knospen bricht.

„Die Menschen," sagt Goethe in seinem „Faust " beim
Osterspaziergang , „feiern die Auferstehung des Herrn , denn
sie sind selber auferstanden " :

Aus niedriger Häuser dumpfen Gemächern,
Aus Handwerks - und Gewerkes-Banden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Straßen quetscheUder Enge,
Aus der Kirchen ehrwllrd 'ger Nacht
Sind sie alle ans Licht gebracht."

Ans Licht gebracht! Was in dem Naturdome jetzt un¬
ter seinen Strahlen erwacht, wächst über jenen Resten
voriger Pracht , deren Niedergang wir mit den Gefühlen
der Trauer verfolgten , bis sie die weiße Hülle des Winters
mitleidig deckte. Allmählich rückte das Bild , welches wir
in unserer Erinnerung festgehalten hatten , wie das eines
verstorbenen MeUfchen, in die Ferne und verschwand
schließlich ganz. Wir wandelten über die weiße Fläche
und dachten gar nicht mehr daran , daß darunter ruhte,
was wir bewundert , gehegt und gepflegt hatten . So ward
erfüllt das eherne Naturgesetz, das alles in nichts zerfallen
muß.

Als unter dem bleichen Licht der Wintersonne tief im
Westen die Schatten wuchsen, als suchten sie den Pfad nach
dem Reiche, an dessen Toren das Leben vorbeiflüchtet,
sehnte sich der Mensch nach den Strahlen des Lichtes, deren
Kraft wie ein allmächtiges „Werde" jene eisige Umarmung
sprengen sollte, unter welcher der Pulsschlag des Lebens
ausgesetzt hatte . Er eilt hinaus , wo der rauhe Nord noch
immer über kahle Wipfel dahinfährt und entreißt dem
schlummernden Forst den Baum , der, als ob es die Weis¬
heit des Weltgeistes vorausgesehen hätte , seinen grünen
Schmuck behalten durfte , um die Kerzen zu tragen , die den
Wiederaufstieg des Tagesgestirns begrüßen sollten. — Der
Bogen, den es am Himmel beschreibt, wird größer und
größer , das weiße Leichentuch, das die Erde verhüllt , löst
sich auf in glitzernde Bäche, sie eilen vom Berge ins Tal,
bald flüsternd, bald rauschend, und es erwachen davon die
Knospen an Sträucher und Bäumen und ringen sich all¬
mählich zum Licht empor. Mit einem Male regen sich die
Sänger auf schaukelnden Zweigen , fahren die Winde durch
die Kronen der Bäume — und über die Hütten der Men¬
schen ziehen Elockentöne und reden vom „ A u f e r -
st e h e n ".

Als den Wald das Sterben durchzog, folgten unsere
Blicke dem langsam fallenden Laub , Blatt nach Blatt , und
als es unter unseren Füßen raschelte, wußten wir , daß es
niemals mehr an die Stelle zurückkehren würde, von der es
herabgesunken war , „seine Stätte kennt es nicht mehr",
wie die Blume auf dem Felde , als der Wind darüber fuhr,
wie das Gras , das da abgehauen wird und verdorrt . —
Und „der Mensch ist in seinem Löben wie Gras, " sagt die
Schrift . Wir dachten daran , daß auch für uns einmal die
Zeit kommen werde, wo wir , vom Zweige gelöst, hinab-



Nr . 85 „Kreiszeitung " Baö Homburg , v. d. H. 11 . April 1514.

sinken müssen, tiefer noch als das fallende Laub ; daß sich
das weiße Tuch dann über uns ausbreiten wird und die
darüber Hinwegschreitenden nicht mehr daran denken, wer
darunter ruht , was einst doch bewundert , gehegt und ge¬
pflegt watd . —

Mutz es da, angesichts dieses Erkenntnisses , noch ge¬
sagt werden , warum es uns hinauszieht in die Natur,
wenn sie sich regt, um schaffend Neues zu gestalten ? Drängt
es uns , die wir uns selber als ein dem Gesetze des Natur¬
geschehens unterworfenes Wesen, als letztes höchstes Glied
in dem Reiche der organischen Entwicklung fühlen gelernt,
nicht dazu. Zeuge dieser Neugestaltung zu sein ? Und wenn
wir zugelassen sind, fühlen wir nicht das Göttliche in der
Natur , schauen wir nicht des Weltgeists Walten in den
weiten Hallen , die noch unverfälscht emporragen wie am
ersten Tag , das da unzählige Knospen sprießen lützt, die
enffaltet immer wieder dieselben Formen zeigen, das em¬
porzieht aus dem Schoß der Erde ans Licht, was mit Fin¬
sternis umhüllt war?

Aus diesem Schoße der Erde sollen auch wir wieder
herauswachsen dem höheren und höchsten Ziele entgegen.
Wir sehen es nicht und erkennen es nicht, aber der- for¬
schende Geist blickt tief hinein in dieses geheimnisvolle
Weben und Wirken draußen unter der Kuppel des Him¬
mels, wenn in den Jubelton der Glocken am Ostertage sich
das stille Läuten der Schneeglöckchen mischt und es in den
Baumkronen rauscht wie ein hohes Lied vom Auferstehn.

„Auferstehn, du Wort des Lebens.
Tief dring in die Seele ein!
Ostekbotschaft nicht vergebens
Sollst du uns verkündigt sein. —
Braust daher , ihr Frühlingsstürme,
Brauset über Land und Meer;
Tragt aus euren mächtigen Schwingen
Ostergrübe rein und hehr ! —
Traget sie zu allen Landen:
Tragt es jeder Seele zu:
Auferstehn aus Todesstunden
Auferstehen wirst auch du !"

August Hau  s.
* Für das Osterfest haben wir nach übereinstimmende»

Berichten der Wetterwarten wenig Aussicht auf schönes,
heiteres Frühlingswetter . Im Gegenteil müsse man sich
aus vorwiegend trübes , aber etwas milderes Wetter und
Regenfälle gefaßt machen. — Hoffentlich wird es nicht so
schlimm.

thy. Standesamtliche Aufgebote. Weißbinder Wil¬
helm Josef A m e n t zu Bad Homburg und Eva Marie
Fischer,  Dienstmädchen 311 Bad Homburg . — Oekonomie-
verwalter Johann Christian F e l l in a n n zu Bad Hom-
burg und Margarete Münch , Stütze, zu Bad Homburg.
— Bäcker Josef Spang  zu Bad Homburg und Schnei¬
derin Rosa Karl  zu Bad Homburg.

** Geistliche Musikausführung. Wie alljährlich, fand
auch der gestrige Karfreitag einen stimmungsvollen Ans¬
klang durch die geistliche Musikaufführung des „Gemischten
Chores " in der Erlöser -Kirche. Was der so gut diszipli¬
nierte Chor unter Organist Schildhauer  bei dieser
Gelegenheit dargeboten hat , hat Anspruch auf das unein¬
geschränkte Lob, welches wir ihm — sicherlich im Einver¬
ständnis mit der Zuhörerschaft — gern erteilen . Daß er
wachsender Sympathien sich erfreut , beweist die stetige Zu¬
nahme der Konzertbesucher, und das dürfte auch für den
Leiter des Chores doch die höchste Auszeichnung bedeuten.
Auf erfreulicher Höhe standen auch die Leistungen der So¬
listen. Allen voran mit bedeutend stimmlichen Quali¬
täten , Frau Emmy von der Knaap - K loos -Frank¬
furt a. M . Ihr folgte» mit respektablen Leistungen der
königliche Opernsänger Josef G e r h a r t s - Wiesbaden,
Fräulein Clara S cha e f f e r -Frankfurt a. M. und Herr
Albert S eyb e r th - Wiesbaden . Zur Aufführung ge¬
langten „Siehe , das ist Gottes Lamm" für Soli und Chor
von M . Prätorius , Soloquartette (zwei Sätze aus dem Re¬
quiem von Mozart ), Lifzts „Trauerode " für Orgel , die Or¬
ganist Schildhauer  dazu benutzte, die Schönheiten des
Orgelwerkes routiniert zu offenbaren und Robert
Schwalms Oratorium „Der Jüngling zu Rain ",
für Chor , Soli , Orchester und Orgel . Ist auch das Werk
nicht dazu angetan , tiefer zu erfassen und ans Herz zu
greifen, so bietet doch die musikalisch behandelte Dich¬
tung  von der Auferweckung des Jünglings zu Rain an
sich schon dem größeren Publikum Anregung , mit dem Kom¬
ponisten zu sympathisieren, dessen Mitwirkung er deshalb
wohl auch beansprucht in zwei Chorälen , von welchen der
bekannteste „Sei Lob und Ehr ' dem höchsten Gut " den Ab¬
schluß des Oratoriums bildet.

Ilm die Wiedergabe des Werkes machten sich noch ver¬
dient das aus hiesigen Künstlern gebildete Orchester und
Herr R . Barth  durch Orgelbegleitung . H.

* Das diesjährige Aushebungsgeschäft (Generalmuste¬
rung ) für den Obertaunuskreis findet am l ., 2., 4. und 5.
Mai zu Bad Homburg (Saalbau ) statt.

* Vorsicht . Im heutigen amtlichen Kreisblatt wird

darauf hingewiesen, daß die als Spielwaren in den Verkehr
gebrachten ausgestopften japanischen Hühnerkücken und
Entenkücken nach dem Ergebnis der amtlichen Untersuchung
zum Zweck der Konservierung stark mit Arsenik bearbeitet
sind. Die Verwendung als Spielwaren für Kinder ist da¬
her nicht unbedenklich.

e. Verstaatlichung des Gymnasiums . In der letzten
Eeheimsitzung der Stadtverordnetenversammlung wurde
mitgeteilt , daß Verhandlungen wegen Verstaatlichung des
Gymnasiums stattgefunden haben. Kürzlich wurde unsere
Stadtverwaltung durch eine Zuschrift aus Berlin ange¬
nehm überrascht, in der das Kultusministerium zu einer
Bespreck)ung mit seinen Vertretern auf letzten Samstag
hier einlud , und zwar über den einzigen Punkt : Verstaat¬
lichung des Gymnasiums . Es handelt sich dabei um eine
Sache, die seit langem bearbeitet wird , und man darf
sagen, daß unsere Stadtverwaltung es nicht an Bemühun¬
gen nach dieser Richtung hat fehlen lassen. Früher wollte
der Finanzminister absolut nichts von einer Verstaat¬
lichung wissen, und zwar hauptsächlich der Konsequenzen
wegen. Er befürchtete, daß andere Städte mit gleichen
Ansinnen kämen. Nun hat sich aber der Kultusminister
der Sache angenommen, und sie soll, wie verlautet , recht
günstig stehen. Man darf wohl annehmen , daß Seine Ma¬
jestät der Kaiser ein gutes Wort für die Verstaatlichung
eingelegt hat , denn zwei Herren aus unserer Stadtver¬
waltung , die beim Kaiser im letzten Jahre wiederholt zu
Gaste waren , hatten in dankenswerter Weise Veranlassung
genommen, ihm den Wunsch nach Verstaatlichung des Gym¬
nasiums zu unterbreiten . Für unseren städtischen Etat
würde die Verstaatlichung des Gymnasiums eine große
Entlastung bedeuten ; hoffen wir also, daß sie sich in abseh¬
barer Zeit verwirklicht.

* Eine automatische Fcrnsprechstelle wurde durch das
kaiserliche Postamt im hiesigen Bahnhof errichtet und ist
von heute ab in Betrieb genommen worden. Die Sprech¬
zelle befindet sich links vor dem Eingänge in den Warte¬
saal dritter Klasse. Die Neuerung ist von außerordent¬
lich praktischem Werte für das reisende Publikum , denn es
treten häufig Fälle ein, daß man etwas vergessen hat oder
an Angehörige , Geschäft usw. vor der Abreise noch wichtige
Mitteilungen zu machen hat . Ist gleich ein Telephon zur
Hand, wie jetzt am Bahnhof , so kann dies ohne Zeitverlust
geschehen.

* Autounfülle ereigneten sich am vergangenen Don¬
nerstag in der Nähe der Karlsbrücke und am gestrigen
Karfreitag hinter dem Sandplacken, auf der Chaussee nach
Schmitten . In beiden Fällen wurden die Insassen aus
dem Automobil herausgeschleudert , ohne erheblichen Scha¬
den zu nehmen. Der erwähnte gestrige Unfall betrisst
eine hiesige Familie , die auf einer Automobiltour durch
den Taunus begriffen war . Er ereignete sich, wie man
uns mitteilt , um 'Ab  Uhr nachmittags hinter dem Sand¬
placken. Die Chaussee war infolge der anhaltenden Regen¬
güsse der letzten Tage auf der einen Seite aufgeweicht, die
linksseitigen Rüder des Automobils vergruben sich in die¬
sem Teil des Weges, wodurch der Unfall herbeigeführt
wurde. Die Insassen sind dabei nur leicht bzw. gar nicht
verletzt worden. Der Materialschäden ist gering . Die
Wagengeschwindigkeit soll 30 Kilometer betragen haben.

* Hinweis. Wir machen unsere Leser auf die am
ersten Feiertage , abends 8 Uhr, im „Schützenhofe" dahier
stattfindende christliche Versammlung aufmerksam. An-
läßlichder Konferenz der christlichen Gemeinde Elisabethen-
Straße 19 hier ist diese Versammlung anberaumt worden.
Zu der Konferenz find wieder eine sehr große Anzahl Gäste
aus Deutschland und aus dem Auslande , wie England,
Frankreich , Holland , Rußland , Oesterreich, Schweiz, sogar
aus Serbien und Rumänien erschienen. Es sind dies die
Vertreter der christlichen Gemeinschasten, welche sich apf
Grund der Heiligen Schrift nach dem Vorbild der Apostel
versammelten . Es werden bei dieser Gelegenheit Berichte
über die Missionstätigkeit , welche sich fast über die ganze
Erde erstreckt, gegeben und welche von großem Interesse
sind.

e. Distamzmarsch Bad Homburg—Wiesbaden . Der
Start zum Distanzmarsch Bad Homburg—Wiesbaden um
den Manoli -Preis erfolgt am ersten Ostertag vormittag

Uhr vor dem Restaurant „Zur Stadt Cassel". Der
Weg führt über Oberursel —Oberhöchstadt̂ Steinbach—
Eschborn—Sossenheim—Höchst a. M .—Sindlingen —Hat¬
tersheim —Erbenheim nach dem Ziel in Wiesbaden , Frank¬
furter Straße . Unter den Teilnehmern befindet sich der
Sieger des vorjährigen Distanzmarsches Wiesbaden-
Homburg, der bekannte Berliner Meistergeher Rudolf
Heiduck.  Die Vertriebsstelle der Continental -Absätze hat
noch eine Anzahl Preise gestiftet. >

* Der Untergang vom Pompeji. Glücks Lichtspiele
in Kirdorf Kirdorfer Straße ist es gelungen , den schön¬
st e n F i l m der Gegenwart in seinem Theater nur für drei
Tage (über die Osterfeiertage ) zu Vorführungen zu erhal¬
ten. Es sollte niemand versäumen , diesen Film sich an¬
zusehen, der einzig in seiner Art ist.

* Teichmühle Köppern . Der renommierte Erholungs¬
ort im Taunus hat , wie der Besitzer Herr Curt Thörmer
durch Inserat bekannt macht, sich darauf eingerichtet , an
beiden Osterseiertagen Gäste zu empfangen, die nach eines
Wanderung durch das Gebirge ihre leiblichen Bedürfnisse
befriedigen wollen.

* Im Schweizerhof werden an den Feiertagen eben¬
falls kinematographische Vorstellungen veranstaltet , bei
welcher Gelegenheit unter anderem auch als Hauptschlager
der Saison „Das Geheimnis der schwarzen Maske" znr
Aufführung gelangt . Näheres siehe Inserat.

Aus Hab und Fern.
— Oberursel, 11. April . Am Donnerstag abend

passierte auf der Hohemark-Chaussee ein Unglücksfall, der
ziemlich schwere Folgen hatte . Das Pferd des Gastwirts
Diehl scheute vor einem vorbeirasenden Auto und ging
durch. Der Fahrknecht stürzte dabei vom Wagen und wurde
eine kurze Strecke weit geschleift. Hierbei erlitt er eine
schwere Gehirnerschütterung . Auch wurde ihm das eine
Auge zerstört . In schwerverletztem Zustande wurde der
Knecht in das Hamburger Krankenhaus gebracht.

ß Frankfurt a. M., 11. April . Unter dem Verdachte
des Kindesmordes wurde das achtzehnjährige Dienstmäd¬
chen Helene Wilke aus Hamburg wegen Kindesmordes in
Untersuchungshaft genommen. Das Mädchen gab zu, ihr
neugeborenes Kind in einem Wassereimer ertränkt zu
haben . — Der 42 jährige Kaufmann Edmund Breininger,
der in der Luxemburger Allee ein Exportgeschäft betrieben
hatte , ist seit einigen Tagen verschwunden. Man nimmt
an , daß Breininger , der auswärtige Firmen um sehr be¬
deutende Summen betrogen haben soll, sich nach Frankreich
gewandt hat . Breininger ist mit Frau und Kind eines an¬
deren Geschäftsmannes flüchtig, während er seine Frau
und Kinder bei Verwandten untergebracht hat . — Zu der
Affäre Schmitt wird noch gemeldet, daß außer Frau Boh¬
nert eine weitere Besitzerin eines öffentlichen Hauses ver¬
haftet worden ist, später aber wieder aus der Haft ent¬
lassen wurde . Wie festgestellt wurde , hatte die Bohnert die
Erlaubnis , drei Mädchen in ihrem Hause zu beherbergen.
Es solle» aber zeitweise bis zu 15 Mädchen dort gewohnl
haben.

Offenbach, 11. April . Der Schirmflicker Karl Wein¬
gärtner erschoß in der Karsreitagnacht den Gelegenheits¬
arbeiter Adam Preis , als dieser in die Wohnung Wein-
gürtners einzudringen suchte.

München, 11. April . Gestern mittag wollte der drei-
unddreißigjährige Student der Medizin Bendiks auf der
Leopoldstraße von einem Straßenbahnwagen abspringen.
Er geriet dabei unter die Räder des Anhängers und wurde
auf der Stelle getötet.

— Dresden , 10. April . Als der Flieger Reichelt heute
nachmittag (VA  Uhr auf einem Eindecker mit einer Dame
als Fluggast aufgestiegen war , explodierte nach einer
Schleifenfahrt über dem Flugplatz Kaditz plötzlich der Mo¬
tor . Der Apparat stürzte brennend zur Erde . Die Dame
blieb tot . Reichelt wurde schwer verletzt unter dem
zertrümmerten Apparat hervorgezogen.

Reichelt ist kurz nach seiner Einlieferung ins Kranken¬
haus gestorben. Der Unfall seiner Aero-Taube wird aus
die Beschädigung und den Bruch eines Flügels des Appa¬
rates zurückgefllhrt. Die bei dem Absturz getötete Daine
soll eine Schwägerin Reichelts sein.

VisuVisu

IE " Hochfeine 2 Pfg . Cigarette . “^ 5

Debot bei : Fritz Nagel , Louiseiistrasse 87.

W
^ ^ ^ ^ '

Statt Karten:

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Anna Holler
Fritz Schneller

Bad Homburg, Ostern 1914.

Amtliches.
Bekanntmachung

Den Magistrate» und Gemeindevorstände» lasse ich in den
nächste» Tagen die Losungsscheine derjenigen Militärpflichtigen,
welche sich zum diesjährigen Musterungsgeschäft gestellt haben, zur
Aushändigung an diese oder deren Angehörige gegen Empfangsbe¬
scheinigung zugehen. Die RckrutierungSstammrollcusind vor Ab¬
gabe der Losungsscheine, soweit diese hierfür Angaben enthalten, zu
vervollställdigeu.

Die Ausführung dieser letzteren Anordnung werde ich bei der
nächstjährige» ListenvergleichungNachsehen lassen.

Sollten Militärpflichtige inzwischen verzogen sein, so sind die
Losnugsscheine unter Angabe des jetzigen Aufenthaltsortes des Be¬
treffende» hierher zurückzusenden.

lieber die ausgehändigten Losungsscheine ist ein Verzeichnis
nach untenstehenden, Muster anzufertigen und mir dasselbe bis
spätestens zum 25. April einzureichen.

Bad Homburg v. d. H., den 9. April 1914.
Der Zivilvorsitzendeder Ersatzkommisfion.

I . B . : von Trotha,  Reg .-Aff.

Verzeichnis der ausgehändigten Losungsscheine HJohnungsgefuch.
3n Ba3 Homburgd. fl. ß. ofler 0on-

jenheim Tuche ich?um 1. Oktober cr¬
eme komfortable Jahres -Woh-
nung non 4—5 geräumigen 3immern
(Bafl, 6as, eiehfr. Licht, Ofenheizung)-

Ausführliche Anerbieten mit Preisan¬
gabe erbittet

Oberffleufnanf Sfreh?
in Aecharfteinach.

^ §
°  Jr ^
■° .QS. O
SŜ

Namen Geburts¬
datum

Tag der
Aushändigung

Unterschrift
des Empfängers

als
Quittung

Bad Honiburg v. d. H., den 11. April 1914.
Betr . Straßensperre.

Wegen der Herstellungs-Arbeiten auf der Bezirksslraße zwischen
Homburg und Oberursel wird die unterm 31. 3. er. angeordnete
Sperre von der Feldbergstraße in Homburg ab bis zur Adrian scheu
Ringofenziegelei vom 14. bis 20 . April d. Js . einlchl. für den
Fuhrverkehr weiter ausgedehnt.

Letzterer wird über Oberurfel -Oberstedten-Homburg bezw. über
Hvmbnrg-Gonzenheim-Frankfurt a. M . geleitet.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Setzepfandt,

Kreissekretär

Ueberwachung
d Häusl. Schularbeiten

zur Entlastung des Elternhauses.
Nachhilfe im Französ., Engl., Deutschen

und Rechnen.
Schüler -Penfiv»

H. Thielecke, Elisabethenstr. 17, 1-
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Füp  die Osterfeiertage
bringen wir ein kräftig eingebrautes, vollmundiges

Bockbier hell n.dunkel
zum Ausstoß, welches in den von uns belieferten Restaurants zum Ausschank ge¬
laugt. und auch in Masche» zu haben ist. Wir machen alle Freunde eines vorzüglichen
Starkbieres hierauf besonders aufmerksam.

Aktienbrauerei Homburg v . d . Höhe,
vorm . A. IWesserschmitt.

Heute Mittag entschlief sanft im 84. Lebensjahre unser innigstgeliebter Gatte
Vater , Grossvater , Urgrossvater und Bruder

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. April 1914
Louisenstrasse 97.

Fürth i. B.
Berlin.
Frankfurt a. M.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Emma Rothschild, geh. Binge.
Louis Rothschild und Frau.
Kommerzienrat Leopold Bendit und Frau
Moritz Moser und Frau.
Dr. med. John Rothschild und Frau.
David Benas und Frau.

Die Beerdigung findet statt : Montag , den 13. April 1914, vormittags 10 Uhr.
Blumenspenden dankend verbeten.

Gottesdienst in der VHiöieistohcfte.
Am 1. Ostertag.

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Herr Pfarrer Wenzel.
Ev. Joh . 20,11 —18

anschließend Feier des heil. Abendmahls.
Kollekte für die bedürftigen Gemeinden

unseres Bezirks.
Vormittags 12 Uhr:

Kindergottesdienst.
Entlassung der Konsirmanden:

Herr Dekan Hvlzhausen.
Nachmittags 2 Uhr 10 Ali». .

Herr Pfarrer Füllkrug.
Alarc . 16,1—8.

Kollekte wie oben.

Nachmittags 3 Uhr:
Beichte siir das Konfirmandennbendinaht am

2. Ostertage.
Herr Dekan Holzhansen.

Am2. Ostertage.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . :

Konfirmation:
Herr Dekan Holzhausen. fOfsbrg. 2,I0f

Anschließend Feier des heil. Abendmahls.
Kollekte wie oben.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min:
Prüfung der Konfirmanden des Herr»

Pfarrers Füllkrug.
Kollekte wie oben.

Mittwoch abends 8 Uhr 30. Min :
Kirchl. Gemeinschaftsstunde.
Donnerstag, den 16. April,

abends 8 Uhr 10 Min . :
Der Wochengotlesdienst fällt aus.

Gottesdienst in der Gedächtniskirche
am l . Ostertage 9 Uhr 30 Min . :

Herr Pfarrer Füllkrug,
am 2 Ostertage 9 Uhr 30 Min. :

Herr Pfarrer Wenzel,
an beiden Tagen Kollekte wie oben.

Gottesdienst in der katholischen Kirche.
Ostersonntag.

61/2 und 8 Uhr hl. Messe
9 '/2 Uhr : feierliches Hochamt mit Predigt.

11V2 Uhr hl. Messe.
2 Uhr Vesper.
Ostermontag.

6' /, und 8 Uhr hl. Messe.
9l/2 Uhr Hochamt mit Predigt

11'/, Uhr hl. Messe.
2 Uhr Andacht

Während der Woche früh 7 Uhr hl. Viefie

dichten Nutz - und BrenrihoBz -Venkauf
der Kgl . Oberförsterei Königstein.

Dienstag den 2 ». April , kommen in Königstein im Saalbau Georg von 10
Uhr vormittags ab von frische» Wind« und Schneebrüche» zum Ausgebvt:

Schntzbez. Schloßborn: Distr. 69/72 (Oedungs 12! km meist stärkeres Fichten-
^tammholz 1./1V. ; Distr . 73a * (Kilbskirchhofs 85 Fichten-Stämme IV. mit 18 km, je 30
Stangen I. u. 11. Kl , 50 Stange » 111 Kl., Distr . 73A jNeuenhniner Brücherj : 50 Stan¬
ken Hl Kl., Brennholz aus dens. Distr. u. 88 : 5 i'm Eichen- u. Buchen-Knüppel, l rm
^Uchkv-Reis 1. ; 6 rm Fichten-Scheite n. -Knüppel, 4 I'M FichteN'Reis 1.
, Schntzbez. Glashiitten: am kl. Feldberg Distr. 44, 46, 48 ». 50, 99 Fichten-
^tamme 1./1V. Kl. mit 80 km; au Brennholz aus Distr. 37, 40/48 : 130 rm Fichten-
scheite, 310 rm Knüppel, 25 rm Reis 1.

EF Schweizerhof.
An den beiden Osterfeiertagen finden nachmittagsu. abends

Kinovorstellungen mit abwechslungsreichem Programm statt.
Hauptschlager: „Das Geheimnis der schwarzen Maske “ .

Hierzu ladet freundlichst ein

Gg . Erker u. A . Martin.
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In dem Konkursverfahren
über das Vermögen 1. des Kaufmanns Jv-
sef Mohr zu Oberursel Hohemarkstraße, 2.
der Firma Jos . Gg . Mohr U> Cv. in Ober¬
ursel, alleiniger Inhaber Joses Mohr da¬
selbst, ist Termin zu einer Gläubigerversamm¬
lung auf den 25. April 1914 , vorm. 11
Uhr im Geschäftshausedes Kgl. Amtsgerichts
hier, Dorotheenstraße 49, bestimmt. Gegen¬
stand der Tagesordnung ist: Stellungnahme
zu dem früheren Beschlüsse der Gläublgerver-
sammlung auf Grund dessen der Konkursver-
waltung mit Einlettung der Zwangsversteiger¬
ung der dem Gemeinschuldner zur ideellen
Hälfte gehörigen Häuser Aldalbertstraße zu
Frankfurt a. 'JJl.  beauftragt worden ist.
Bad Homburg v. d. H., den 8. April 1914.

Königliches Amtsgericht,
Abt. 1.

IIW.Wtt.MMP.
Heute abend9 Uhr
Chorprobe.

3 - 10 M. n. mehr im Hause tägl.
zu verd. Postk. genügt.

Rich. Hinrichs, Hamburg 15.

Betrifft : trigonometrische Punkte.
Die in der hiesigen Gemarkung befindlichen trigonometrischen Punkte sind zum Zwecke

der Landesaufnahme für militärische und andere öffentliche Zwecke errichtet. Die Murk-
steinschatzslächen gehören dem Fiskus und darf die 2 Meter betragende Grundfläche weder
landwirtschaftlich bebaut, noch der Markstein versetzt oder beschädigt werden. ZuivideiHand¬
lungen sind strafbar und die Feldhüter angewiesen, vorkvmmenden Falles Strafanzeige zu
erstatten.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 9. April 1914.
Der Magistrat II.

Feigen.

zur gefl. Kenntnis , daß vom 2 . aus 3.
Feiertag nicht gebacken wird und infolge¬
dessen keine frischen Backwaren zu haben sind.

Döii»Mil mummt.

Die
ßeöflerichsgefahr

lässt sich auf erfolgreichste , einfachste u. billigste Weise durch

Kalkstickstoff
bekämpfen , da ja dadurch noch eine Stickstoffdüöingung
mit dem billigsten der besten Stickstoffdünger verabfolgt wird.

Versuche in Hessen und allen Teilen Deutschlands haben
ergeben , dass Kalkstickstoff bei der Hedderichbekämpfung dem
Eisenvitriol bedeutend überlegen ist.

Keine Spritze ! Kein Wasserfahren ! Keine Pferdearbeit!

Kostenlose Auskunft erteilt das

KliMAin, HM ll>I
i

Tel . 4234 nmt I. Kaiserstrasse 32.

W
G
d

I

Frerwdliche Einladung!
Am I. Qsteri ?eier £ag abends 8 Uhr findet im

Schütze«hos-Homburg
eine christliche Versammlung statt.

Eintritt für Jedermann frei.

*

Glück’s Lichtspiele
Homburg Kirdorf, Kirdorferstraße 40.

Ostersonntag und Montag , nachmittags4 Uhr und abends8 Uhr.
Oienstag , Abends8 Uhr:

ln Ilten non fliinpcii“

achten

Großer Sensationsschlager in 7 Akten.
Spieldauer 2 Stunden mit Harmonium-Bekleitung.

VN " Täglich neue Einlagen.
Wegen allzugroßen Andrang am Abend, bitte ich die Nachmittags-BorsteNung zu be-

Teidimilhle—Köppern MtSmi
DO“ fln beigen Ofterfeierfagen US

Kommt Bochbier?um fluslcbanh- Siir sonstige gute Speisen unst 6e-
tränke ist bestens gesorgt.

68 läget freunaiichfT ein
Der Beftöer Curt Tliörmer.

Tnverke fiiesseu -Abeudstern.
Dachziegel— Verblender

natnrrot, weiss , schwarz n. braun.

Deckenstelne. Drainrfihren.
Erstklassiges Material . Langjährige Garantie

Wiederverkänfer resp . Vertreter gesucht.

Uns dkleil.dWe(Dtinfulietfiir Slmciiic jß„intnimt
I„Matador"sges.gesch.)häh 80Jahreaus,gibtjährlich5—6Schnitt.Jed.abgel.Winkel b.Hofe, im Garten , yint. d. Scheune, jede schleckte, saure Wiese kann glänzend durch „Matador"

nuknp -1 . . . bringt auf gu- r
dt ! tem nicht gu I

trocken. Boden«1
— Tausende von glänzenden Zeugnissen

Sei« Sniil!stej« lei ilferöeii!ä",8Mrl-suU";;Ä “"“ “
durch Grünfutter , wenn Zk« L fltohaeSaatg

„Matador" gefüttert wird. ot . lj .üPlbvt

ausge¬
nutzt

werden1
grüne Blätter s. je 75 Pfg . Futterw . lt.

~. »'s« IN Sditueine mn«L Ana-

M>„öerIili-tzl>lkiiIecIiS
Verantwortlicher Redakteur C. Freuden mann Bad Homburg v. d. H. — Druck und Berlag der Hifbuchdr uckereiI . C. Schick Sohn.
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Erscheint täglich mit Aus¬

nahme des Sonntags.
Der Samstagsnummer wird
das „Illustrierte Ssuutags-

sowie die „ Landwirt-
iämstlichea Mitteilungen", der
Dienstagsnummer die „Wöch¬
entliche U»terbaltungsdeilagc“

gratis beiflegebeit.

Adonnementspreis
oierteljährlich 2 Mk. 20 Psg.
Für Homburg 30 Pf . Bringer-
iohn pro Quartal — mit der
Po bezogen frei ins Haue

geliefert 3 M'k. 17 Psg.
Wvchcnabonucmcnr 20 Psg.

Iuscrt ioos gebühren
15 Psg. für die vierspaltige
Zeile oder deren Raum, für
lokale Anzeigen bis zu vier
Zeilen nur 10 Pfg . Im
Reklameteil die Zeile 30 Psg

Anzeigen
werden am Erscheinungstag

möglichst frühzeitig erbeten.

Redaktion und Expedition
Louisenftr. 73.

Telephon 414.

Zweites Blatt.

politische Ottern
Die Politik pflegt ihren Weg rücksichtslos über alle

Fest- und Feiertage hinweg fortznfetzen. Schon die Un¬
gleichmäßigkeit der Kalender bei den verschiedenen Böl-
tern und Bekenntnissen sorgt dafür , Last in einem Lande
alltäglichster Alltag ist, wo im andern die höchsten Feste
gefeiert werden. So kann eine Weltfeiertagsstimmung
nicht gut aufkommen. Und über die Feiertage hinaus sieht
man schon mit Spannung den Zeitungsnachrichten über das
entgegen, was sich inzwischen alles schon wieder ereignet
haben mag. Erfreuliches oder Unerfreuliches , wobei im
allgemeinen freilich leider immer noch der Spruch gilt,
daß politisch Lied ein garstig Lied sei. Die glücklichen Ato¬
mente sind schon im Leben des einzelnen zu zählen. Um
wieviel mehr in der Politik , wo alles auf Kampf und Kom¬
promiß eingestellt ist, und wo selbst die Siege mit soviel
Opfern oder Zugeständnissen pflegen erkauft werden zu
müssen, daß eine reine Freude an ihnen selten möglich ist.

So must sich der Politiker an den frohen Festen seines
Volkes damit begnügen, wenigstens auf das allgemeine
Fortkommen und Durchdringen hinzuweisen und im Ver¬
trauen darauf ein paar Augenblicke sauer verdienter Ruhe
zu geniesten. Ostern ist das Fest des neuaufkeimenden
Lebens , des mutigen Weiterwachsens nach allen Stürmen
und Frösten des Winters . Es bedeutet den unerschütter¬
lichen Glauben an die Unverwüstlichkeit der Lebenskraft.
So wollen auch wir an sie glauben und wollen diesen
Glauben insofern auf unser Volk beziehen, als wir hoffen,
daß es auch sein Teil von dieser unverwüstlichen Lebens¬
kraft abbekommen und über alle Schwankungen seiner po¬
litischen Lage hindurch bewähren möge.

Freilich , wenn wir von der Lebenskraft der Welt
sprechen, so meinen wir im Grunde damit etwas Rätsel¬
haftes und Geheimnisvolles , das über alles menschliche Be¬
greifen hinausliegt . Wir denken an jene Kraft , die der
grübelnde Faust an den Anfang aller Dinge fetzen wollte
und die, von der Reigion als göttlich bezeichnet, in alle
Ewigkeiten hinein wallet . Ihr gegenüber find auch Völker
so gut wie einzelne Menschen nur vorübergehende Erschei¬
nungen , nur bruchstückhafte vergängliche Offenbarungen
des Allgeistes. Und so könnte einen der Glaube an jenes
ewige Leben fast melancholisch stimmen, wenn man die
Vergänglichkeit alles Irdischen daneben hält . Liegt nicht
auch in jeder Frühlingsstimmung wirklich etwas sehnsllch-
tig -Wehmütiges ? Und liegt nicht auch im Osterfest immer
noch eine Erinnerung an vorausgegangeue Passionszeiten?

Aber doch ist der Osterglockenklang trotz aller trüben
Erinnerungen an die vorausgegangenen Kämpfe seinem
Wesen nach ein Siegesgelüut . Es gibt auch dem Tod und
allem irdischen Jammer gegenüber eine mutige Parole , die
jedem Pessimismus ein lautes „trotzdem und alledem" ent¬
gegensetzt. Es steht der Glaube hinter dieser Parole , daß
alle Vergänglichkeit im Grunde doch nur Schein ist. weil
es gar kein ewiges Leben gäbe, wenn in Wahrheit alles

vergänglich wäre . Wir sehen nur Formenwechseln in allem
Welken und Vergehen, hinter allem Sterben aber kommt
ein Auferstehen. Was wertvoll ist, wird nicht spurlos ver¬
schwinden, das ist die tröstliche Osterbotschaft, und sie läht
sich aus dem Religiösen , aus dem Persönlichen sehr wohl
auch ins Politische übersetzen. Denn was ist schliestlich
Staat und Politik anders , als auch eine Wesensäusterung
der Persönlichkeit?

Halten wir darum den Optimismus dieses Festes auch
denjenigen entgegen, die uns in den gegenwärtigen Zügen
unseres Volkes Alterslinien wollen sehen lassen: die auf
den Geburtenrückgang Hinweisen und von den Anfängen
eines unaufhaltsamen Niederganges reden wollen. Mög-
lich, daß auch unser Volk einmal altern must. Ist aber
Altern an sich schon ein Unglück oder gar ein Verbrechen?
Gibt es nicht auch ein würdiges Altern in der Fülle eines
reifen Geisteslebens ? Haben auch nicht Völker aus solchen
Alterszeiten reifste Früchte ihrer Kultur als dauernde
Werte der Menschheit hinterlassen?

Wir brauchen aber noch nicht einmal unbedingt zu
diesem letzten kulturpolitischen Trost zu greifen . Muß doch
längst nicht jede Falte auf der Stirn und jedes graue Haar
auf dem Kopf an Grab und Tod erinnern ! Ziehen doch
auch Schatten und Sorgen oft über ein jugendliches Antlitz
und können wieder schwinden wie Wolken und Krank¬
heiten . Den fröhlich schaffenden Arm soll uns auf keinen
Fall die Hypochondermiene der pessimistischenPropheten
lähmen . Ein Fatum ist auch der Geburtenrückgang noch
nicht. Auch unfern: Volk kann neues Frühlingswachstum
befchieden sein. Es kommt nur auf den Willensentschluß
an , seine politischen und kulturellen Kräfte daraufhin ver¬
nünftig zu verwalten . Ostern war einst das Fest der
Fruchtbarkeit . Das Ei und der Hase sind heute noch dessen
Symbol . Hoffen wir , daß auch in unserm Volke der alte
heilige Zauber der ewigen Lebenskraft sich immer wieder
bewähren möge.

Allerlei Osterhumor.

Die Heiterkeit des Frühlings , die über dem Osterfeste
liegt , hat im Laufe der Zeit allerlei lustige Bräuche ent¬
wickelt, die schon als Rückwirkung auf die stillen, düstern
Tage der Karwoche im menschlichen Gemüt begründet sind.
Selbst die Kirche, in der doch der Humor wirklich ein sel¬
tener Gast ist, ging darin früher mit dem Volksempfinden
mit und gab der Osterpredigt einen heiteren Beigeschmack,
ja sie legte sogar häufig derbe Scherze hinein , die das so¬
genannte Ostergelächter Hervorrufen sollten, als ein fröh¬
liches Symbol des lachenden Frühlings über den griesgrä¬
migen Winter . Es ist bekannt , daß diese Ostergebräuche
zu allen Zeiten und bei allen Völkern unter verschiedenen
Namen eine Rolle spielen. Die christliche Kirche hat ihnen
eine neue Deutung gegeben. In Berlin hat man in frühe¬
ren Zeiten am Gründonnerstag den „alten Adam" .aus¬
getrieben . Zu diesem Zwecke nahm man sich irgendeinen
Vagabunden von der Straße , kleidete ihn in Lumpen ein.
beschimpfte ihn als „Sündenlümmel ", gab ihm auch nianch
einen derben Puff und entließ ihn schliestlich mit einem
reichen Geldgeschenk, das ihn dafür entschädigen sollte.

Das Gesetz des Oerzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzung von Hans von Wentzel.
29] i i -JS

„Wie konnte sie so etwas sagen!" Bettys Stimme
zitterte vor leidenschaftlichemUnwillen, „Es ist >nir nicht
im Traum eingefallen . Mr . Tait heiraten zu wollen. Es
war ein Irrtum von Lady Eressonez. Sie muß mich
falsch verstanden haben."

„Natürlich, " stimmte er bei, aber seine Augen blieben
durchdringend auf ihren Zügen haften.

„Ich möchte Sie sprechen, Miß Gray, " sagte er dann.
„Ach nein ." Betty schüttelte den Kopf. „Bitte nicht!

Ich kann mich jetzt nicht aushalten . Ich habe Eile ."
„Aber ich habe Ihnen etwas sehr Wichtiges zu sagen."
„Sie können mir nichts zu sagen haben, Oberst Sar-

donis . Ich dürfte hier überhaupt nicht mit Ihnen stehen.
Sehen Sie nur die Menschen, wie sie alle Herstarren."

„Wen kümmert denn das ?" sagte er achselzuckend.
„Mich!" erwiderte Betty lebhaft.
Seine Gleichgültigkeit kränkte sie tief.
„Sie scheinen meine Stellung in diesem Hause miß-

zuverstehen. Ich bin eine Untergebene . Einer Untergebe¬
nen gestattet man nicht, was man jeder anderen bereit¬
willig verzeihen würde . Sonst frage ich nach diesen Leu¬
ten ebensowenig wie Sie . Ich habe Lady Eressonez ge¬
beten , mich fortgehen zu lassen, aber sie will es nicht. Sie
ist sehr, sehr gut zu mir gewesen —"

„Trotzdem sie ihnen zumutete , den Orgeldreher zu hei¬
raten ?" unterbrach er sie mit kaltem Spott.

Betty lachte erbittert , wobei ihre Stimme mehr nach
Weinen als nach Lachen klang. „Lady Eresionez mutet
mir gar nicht zu, Mr . Tait zu heiraten . Er ist auch kein
Orgeldreher Er ist sehr nett und es ist sehr gütig von ihm,
mich heiraten zu wollen." sagte sie hastig, worauf sie sich auf
die Lippen biß.

„Ohne Zweifel, " erwiderte der Oberst trocken.
,,Und ich habe die Pflicht , mich hier nicht auffallend zu

betragen ."
„Sie nennen es also auffallend , ein paar Worte mit

mir zu wechseln?"
Wieder erschien das Lächeln und der plötzlich auf¬

lodernde Blick aus den seltsamen Augen , so daß es sie heiß
und kalt überlief.

„Ach bitte , lassen Sie mich allein !" entfuhr es plötzlich
ihren zitternden Lippen . „Sie dürfen nicht hierher¬
kommen! Sie müssen einsehen, wie — peinlich das für
mich ist."

„Es tut mir leid," sagte er und wurde sehr ernst.
„Aber ich muß wiederholen , daß ich Ihnen etwas sehr Wich¬
tiges zu sagen habe. Da Sie nun heut in solcher Eile sind,
muß ich wohl auf die nächste Gelegenheit warten ."

„Es wird sich keine mehr finden !" Betty schloß ihre
Lippen und sah ihm höhnisch ins Gesicht. Sie kämpfte mit
einem Sturm von Gefühlen und empfand eine leidenschaft¬
liche Empörung über seine Belästigung.

„Ich finde," sagte sie. „daß Sie sich sehr unpassend be¬
nehmen !" Dann errötete sie zornig , wurde aber verwirrt
und fühlte sich wie ein hilfloses Kind.

„Ich bedaure , daß ich Ihren Unwillen erwecke. — Sie
ziehen morgen nach Ehattery hinaus ?" fuhr er mit dersel¬
ben tiefernsten Stimme fort.

„Ja ."
„Schön. Ich komme am Freitag dahin und bleibe bis

über "Sonntag dort . Dann werden wir uns also recht bald
wieder treffen ."

Betty wurde sehr bleich. Sie erstickte fast an ihrer
namenlosen Erregung und mußte sich zusammennehmen,
um nicht in ein hysterisches Schluchzen auszubrechen. Ihre
Schmach, ihre Entwürdigung , das Bloßstellen vor der
Oeffentlichkeit, alles hatte sie erduldet , nur um ihm zu
helfen ! Sie batte wahrscheinlich ihr ganzes Leben zerstört.
Und nun stand er da und sprach mit ihr in einem Tone,
als wäre sie ein albernes Kind.

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle,

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz
Sonntag, den 12. April, I. Ostertag.

Nachmittags 4 Uhr.
1. Frühlings Einzug. Marsch.
2. Ouvertüre z. Optte. Isabella. .
3. Serenade a. d. Oper Der Schmuck der

Madonna. .
4. Fantasie a. d. Oper Kienzi.
5. Frühlingskinder. Walzer.
6. Peer Gynts Heimkehr und Solvejgs Lied.
7. Affenliebe. Ein Urwald-Idyll.

Abends 8 Uhr.
1. Ernst August Marsch.
2. Ouvertüre z. Oper Die Zauberflöte. .
3. Ständchen. . . . .
4. Fantasie a. d. Op. Die Meistersinger von

Nürnberg. . . . .
5. Fest-Ouverture. . . . .
6. Walzer a. d. Operette Der Graf von

Luxemburg.
7. Meditation. . . . .
7. Telefunken. Potpourri.

Blon.
Suppe.

Wolf-Terrari.
Wagner.
Waldteufel.
Grieg.
Morse.

Blankenburg.
Mozart.
Schubert.

Wagner
Lassen.

Lehar.
Parös.
Morena.

Montag, den 13. April, II. Ostertag.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Florentiner. Marsch. . . . . Fucik.
2. Ouvertüre z. Oper Tannhäusei'. » . Wagner.
3. Hamburger Gavotte . . . . . Czibulka.
4. Gr. Fantasie a. d. Op. Cavalleria Rusticana. Mascagnie.
5. Geschichten a. d. Wiener Wald. Walzer. . Strauss.
6. Ein Frühlingstraum. . . . . Herfurth.
7. Siamesische Wachtparade. . . • Linke.Abends 8 Ubr,
1. Ouvertüre Miramare. . . . . Fucik.
2. Einleitung d. III . Akts und Brautchor a. d.

Op. Lohengrin. . . . . Wagner.
3. Norwegische Tänze No, 1 u. 2. . . Grieg.
4. Ungarische Rhapsodie (No. I an Bulow). . Liszt,
5. Ouvertüre z. Oper Mignon. . . . Thomas.
6. Walthers Preislied a. d. Op. Die Meister¬

singer v. Miirnberg. . . . Wagner,
7. Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust . Walzer. Strauss.
8. Gr. Potpourri über Themen von Strauss,

Suppe und Millöcker. . . . Ziehrer,

Dienstag, den 14. April,
Nachmittags 4 Uhr.

1. Blaue Blumen. Marsch.
2. Ouvertüre z. Optt. Dichter und Bauer.
3. a Venise. . . . . . .

b Berceuse. . . . . .
4- Fantasie a. d. Oper Tosca.
5- Rudolfskläuge Walzer. . . . .
6. Waldweben a, d. Musikdrama Siegfried.
7. Petite Tonkinoise, . ,

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre z. Optte. Di6 Fledermaus.
2. Frühlingslied. . . . . ■
3. Irrlicbtertanz . . . . .
4. Fantasie a. d. Oper Lohengrin.
5. Vorspiel z. Märchenoper Hansel und Gretel.
6. Prinzessin Walzer a. d, Optte. Hoheit tanzt

Walzer, . . . . .
7. Wiegenlied, . . . .
8. Potpourri a. d. Operette Die Dollarprinzessin.

Theubert.
Suppe.
Popy.Moskowski.
Puccini.
Strauss,
Wagner,
Scotto.

Strauss.
Mendelssohn.

Hüttenberger.
Wagner.
Humperdink.
Ascher.
Schubert.
Fall.

Mittwoch, den 15. April
Abends 8 Uhr,

Extra - Konzert
unter Mitwirkung des Herrn Willy Reich (Violine)aus Wiesbaden.

Das silberne Lachen der Lady Eressonez, das in diesem
Augenblick durch die Tür klang, wirkte auf Betty wie der
Sturmwind , der eine Flamme in eine Feuersbrunst ver¬
wandelt . Sie zitterte vor Empörung . Sie wandte sich dem
Manne zu, der die Ursache der neuen Schmach war , die ihr
heute zugefügt worden , als man sie in die Arme eines
Fremden werfen wollte, als ihr geraten wurde, ihren ge¬
schädigten Ruf durch eine Heirat mit dem ersten besten wie¬
derherzustellen, der ihr in den Weg lief.

„Ich yasse Sie !" stieß sie halblaut hervor . „Sie sind
ein Feigling ! Wenn Sie nach Ehattery kommen, verbiete
ich Ihnen , mit mir zu sprechen. — Ich verbiete Ihnen zu

Dann eilte sie fort , unbekümmert , ob jemand ihr Da¬
voneilen sah, und verschwand hinter der Ecke des langen
Korridors.

Sardonis zuckte die Achseln. Er blickte ihr schweigend
nach, dabei blieb seine Miene so unbeweglich wie immer,
aber seine Gedanken waren voll von dem Mädchen, das ihn
eben verlassen hatte . Er liebte ihren Geist, ihre Unab¬
hängigkeit , ihre angeborene Weltverachtung . Zum ersten
Male dachte er ihrer nicht mehr als einer exaltierten Frem¬
den, deren Leben auf so seltsame Weise mit dem seinen
verwickelt worden war.

Er begann vielmehr zu ahnen , daß ihre aufopfernde
Tat für ihn der Tiefe eines reichen Gemütes entsprungen
war . Das machte ihm ihre Person wertvoll und begehrens¬
wert . Dabei imponierte ihm ihr Frauenstolz . Zweifel¬
los würde er sie schon verabscheut haben, wenn sie seinen
Antrag gleich angenommen hätte . Wie es aber gekommen
war , reizte sie ihn nur um so mehr und brachte ihn durch
ihr seltsames Gemisch kindlicher Unschuld und vollkommener
Mißachtung aller weltlichen Vorteile , die er zu bieten
hatte , außer Fassung.

(Fortsetzung folgt.)
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Frtthjahrspntz
empfehle sämtliche Sorten

Bürsten und Besen

f f " f/'ü/JihillIliiJliil,

Bohnerschrubber,
Parkettwacbs,
Stahlspähne,

Ausklopfer™
Schwämme,
Fensterleder,

Teppictiftefirmafchine,
Abstäuber,
Pntztücher,
Parkettücher,
Pinsel,
Fussmatten,

stolLverstejgemng.
Die ank 30. März d. Is . abgehaltene Holzversteigerung im Seul-

berger Gemeindewald wurde nicht genehmigt und kommen Dienstag, den
14. April d. Is ., vormittaas 10 Uhr anfangend nochmals folgende Holz
sorten zur öffentlichen Versteigerung:

77 Rm. Eichen-Scheu und Knüppelholz
:n „ Birken- „ „ „
5 „ Stadel- „ „

3550 Stück Eichen Wellen
120 „ Buchen „
650 ,, Birken ,,
500 „ Nadelholz „

Die Zusammenkunft ist aus dem Rothlaufsweg am Schlag 4.
Seulberg, den 7. April 1914.

Der Bürgermeister.
H a r d t.

in prima Qualitäten zu bekannt billigen Preisen.
Aufmerksame und reelle Bedienung

Phil. Griess,
Spezialgeschäft fftr Seiler- und Bttrsleuwareu.

Lonisenstrasse 41 . Telefon 452.

Frühjahrs Höfe für Herren
u. Hnaben

Modernster Haaryut in farbig und Schwarz
VvLaurdüw in beit neuesten Farben vonM. 850  bis 20 00
Ulsterliiiie großes Farbensortiment vonM. 300  bis 600

KoufirmaiidieMliilte vonM. I80  bis 5°°
Otto Pflughaupt,

Louisenstrasse , gegenüber dem Landrafsamt

das moderne selbsttätige
Wa s chm i fiel !M

F. unschädlich,Hl
eberall zu haben.
Schrauth.Keuwie

Preis per Vs Paket 25 PSg.
mähi

0berrealf(hulei.6.
zn OberurseS a. TaimilS.

Die Genehniigung zum Ausbau der Oberrealschule
ist erteilt. Annieidnngeii für die Ulafsen Texta dis
Obei ' sekunda nimmt der Direktor entgegen. Kleine
Klassen . Pensionen in jeder Preislage . Kein erhöhtes
Schulgeld für Auswärtige . Neues Schulgebäude . Ge¬
sunde Lage der Stadt am Fufze des Taunus.

Das Kuratorium

m Hornberger Trauriughaus
C. Draiug Nach!.

Inh . : James Löwenstein

Uhrmacher , Juwelier n. Optiker
Bad Homburg v. d. H. Tel . 380 . Lonisenstrasse

Zun Kommunion u . Konfirmation
empfehle mein grosses Lager in

Uhren, Sold- it. Silberwaren, Medaillons,
Rinye, Colliers n. silbernen Spazierstöcken
Waltham n. Omega Taschenuhren in be¬

kannter Güte und grosser Auswahl.
Union Horlogöre.

Optisches Institut mit Motorbetrieb.
Fachmännische n. streng reelle Bedienung.

Bis Ostern
10°I« Rabatt.

ifitcUfrier
würdiges£in oJAofwiarmes,Vbilkraftbier

aas TTlalgßopbenüJla/lmaäe
oöesjfizixg - pAist &cteisiert

'Brauerei - iFaliang .n*

arme , Wöcfmerimen, TZeracseu/id
fierjieidenäe

haben in einschlägiger)beschämten.
Vertreter: Johann Heil,

Bad Homburg v. d. H., Wallftraße 22.

mm

Weine

\l2 ?fy
p7t.

ofinetfas

Stachel -, Johannes - und Himbeerlvein
Flasche 1 Ml . liefert

Georg Maus , Beerenweinkellerei,
Elisabethenstratze 33.

l A .'-ä\

X. samtiis
Bowahlanis

MMtak-Tarpantht-Scifa
und schont die

wisaiin;
p- Paket 15 Pfg,• un<*WHiKstcs
Selfenpulver.

Berantivortlicher Redakteur C. Fr enden mann Bad Homburg o. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdrückereiI . C. Schick Sohn.

Prima Apfelwein
Flasche litt Pfg . liefert

Georg IVIaus , Apselweinkelterei,
Elisabethenstraße 33.



Müs-Matt tut den Odertaums-Müs.
Amtlicher Anzeiger der Staats-, Gerichts- und Communal-Behörden.

Dnglrich Organ für die Krkmintinachimgen des Krcismistchnssrs des Mertaumlskrrifes.
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Polizei -Berodnung.
(Tesinfektonsordnnng ) .

Auf Grund der § 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20 . September 1867 (Gesetz-Sammlung Seite 1529) über die Po¬
lizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen sowie des §
142 des Gesetzes über die nllgenieine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (G. S . S . 1195 wird nach erfolgter Zustimmung des Kreis-
auSschnsses für den Umfang des Obertaunuskreises nachstehende Des¬
infektionsordnung erlassen.

8 l.
Zur Durchführung der durch das Reichsgesetz betr. die Be¬

kämpfung gemeingefährlicherKrankheiten sowie durch das Gesetz vom
28 . August 1905 betr. die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
und der hierzu erlassenen ministeriellen Ausführungsbestimmungen
vorgeschriebenen Desinfektionen wird der Obertaunuskreis in Desin-
fektionsbezirkeeingereilt. '§2

Die Einteilung des Obertaunuskreises in Desinfektionsbezirke
geschieht durch den Kreisausschuß nach den Vorschlägen der in Be¬
tracht kommenden Gemeinden und des Kreisarztes

^ 8. 3.
Zu jedem DesinfektivnSbezirkeiverden ein oder mehrere staat¬

lich geprüfte Desinfektoren alö amtliche Desinfektoren angestellt, durch
die jede aus Grund des Reichsgesetzes oder des Landesseuchengesetzes
zu erfolgende Desinfektion auszuftthren ist. Für jeden Desinfektions-
bezirk ist außerdem ein Vertreter für den Behinderungsfall des an-
gestelllen Desinfektors zu bestellen.

8 4.
Die Beschaffung der für die amtlichen Desinfektionen erforderlichen

Ausrüstungsgegenstände, und der Desinfektionsmittel, die Regelung der
Gebühren für die einzelnen Desinfektionen und deren Einziehung,
sowie die sonstige Fürsorge für die Desinfektoren, wie etwaige Ver¬
tretung im Bchinderungsfalle, Anstellung mit festem Gehalt , Ge¬
währleistung einer bestimmten Mindesteinnahme an Gebühren, Pen¬
sionsberechtigung und Unfallversicherung bleibt den einzelnen Desin¬
fektionsbezirkenzu vereinbaren überlassen. Diese Vereinbarungen
bedürfen jedoch der Genehmigung des Kreisausschusses.

8 5.
Die Ausführung der Desinfektionen am Krankenbett kann so¬

fern deren peinliche Durchfühung nach dem Ermessen der Polizei¬
verwaltung gesichert erscheint, dem Pflegepersonal unter Verant¬
wortung dieser und des behandelnden Arztes des Kranken überlassen
iverden, doch ist die Ausführung von der Polizeiverwaltung zu
überwachen.

.8 6.
Die sog. Schlustdesinsektionist von den amtlichen Desinfektoren

auszusühren.
8 7-

Krankenanstalten kann aus Antrag, die jederzeit widerrufliche
Genehmigung zur selbständigen Ausführung der erforderlichen Des-
infektonen — Desinfektion am Krankenbett und sog. Schlußdeeinsektion
— nach Anhörung des Kreisarztes und der zuständigen Polizeiver¬
waltung durch den Vorsitzenden des Kreisausschusseserteilt werden.
Die Verantwortung für die sach- und vorschriftsmäßige Ausführung
dieser Desinfektionen trägt der leitende Arzt der Anstalt

8 8.
Die als amtliche Desinfektoren angestellten Personen unter¬

stehen der Aussicht deS Kreisarztes und haben den Anordnungen der
Poiizeiverwaltungen ihres Bezirkes, des Kreisarztes, des Kreistier¬

arztes und deren Stellvertreter , sowie der als Commissare des Re¬
gierungspräsidenten, des Oberprsidenten und des Ministers der Me-
dizinalangelegenheilen an Ort und Stelle entsandten Medizinalbe-
amten in Betreff des Desinfektionswesens unweigerlich Folge zu
geben. Im llebrigen sind sie gehalten, die ihnen amtlich oder pri¬
vatim aufgetragenen Desinfektionen nach den diesbezüglichen gesetz¬
lichen Vorschriften auszuführen bezw. auf Anordnung der Polizei-
waltung deren ordnungmäßige Ausführung zn überwachen.

8 9.
Die amtlichen Desinfektoren haben zu allen ihnen privatim

anfgetragenen Desinfektionen die Genehmigung der Polizeiverwalt-
ung des Wolnvrtes der Auftrageber zugleich unter Angabe des
Zweckes der Desinfektion vorher einzuholen und etwaige hierauf be¬
zügliche Anordnungen der Pvlizeiverwaltung genau befolgen.

8 10.
Von den amtlichen Desinfektoren ist über sämtliche von ihnen

ausgesührten Desinfektionen ein Tagebuch nach dem beigefugten
Formular zu führen, das jedesmal mit dem 31. Dezember abzu-
schließen ist. Die Eintragungen in dieses Buch sind sofort nach
Ausführung der Desinfektion zu machen. Das Tagebuch ist dem
Kreisarzt oder dessen Stellvertreter und den Polizeiverwaltungeu
jederzeit auf Verlangen vorzulegen. Rach Jahresschluh ist dem
Kreisarzt bis zum 1. Februar des nächsten Jahres eine Nachweisung
der im vergangenen Jahr ausgeführt -n Desinfektionen nach gleichem
Formular einzureichen.

8 11.
Die amtlichen Desinfektoren haben ein Verzeichnis der ihnen

seitens der Desinfektionsbezirke überwiesenenAusrüstungsgegenstände
u. dergl. zu führen, diese in brauchbarem Zustande zu erhalten und
für Ersatz und Ergänzung derselben rechtzeitig Anträge zu stellen.

8 12.
Die amtlichen Desinfektoren haben sich von drei zu drei Jahren

einer Nachprüfung durch den Kreisarzt zu unterziehen und von sechs
zu sechs Jahren an einem Wiederholungskursus an einer Desinfek-
torenschule teil zu nehmen.

8 13.
Bei Nichtbestehen der Nachprüfung findet eine nochmalige Nach¬

prüfung nach drei Monaten statt, sofern diese auch dann nicht
günstig ausfällt , ist dem Desinfektor seine amtliche Stellung zu
kündigen.

8 14.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung, welche

mit dem Tage ihrer Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft tritt,
werden mit einer Geldbuße bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle
mit verhältnismäßiger Haft bestraft.

Die Polizeiverordnung, betr. die Desinfektion bei ansteckenden
Krankheiten vom 24. Dezember 1895, Kreisblatt Nr . 6 und 7 von
1896 und die Polizeiverordnung (Desinfektionsordnung) vom 22.
Oktober 1910, (Kreisblatt Nr . 132) werden hierdurch aufgehoben.

Bad Hombnrg v. d. H., den 28. März 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Mar x.

Berlin W . 9, den 24. Februar 1914.
Leipziger Straße 2.

3ch habe beschlossen, voni 1. April d. Js . ab die Entscheidung
über Anträge auf Erteilung der Lehrbefähigung als Gewerbejchul-
lehrerin nicht mehr selbst zu treffen, sondern sie dem Landesgewerbe-
amt zu übertrage». Demgemäß tritt in Abs. 1 der Ziffer 111
der Vorschriften vom 23. Januar 1907 über die Ausbildung von
GewerbeschullehrerinnensH.-M .-Bl . S . 14/15) an Stelle der Worte:



„Minister für Handel und Gewerbe" das Wort : „LandeSgewerbe-
amt" . Alle Anträge auf Erteilung der Lehrbefähigung sind mithin
von dem erwähnten Zeitpunkt ab ebenso unmittelbar an da» Lan¬
desgewerbeamt zu richten, wie dies bisher schon bei den Gesuchen
um Ueberweisung zur Ableistung des Probejahrs der Fall war
fZiff. IX a. a. O .)

Ich ersuche Sie , vorstehenden Erlast durch das Amtsblatt u»d,
soweit es kostenlos geschehen kann, auch durch sonstige geeignete
Blätter bekannt niachen zu lassen. Auch wollen Sie ihn zur Kennt¬
nis aller in Frage kommenden Schulen bringen.

Wegen Deckung des Bedarfs an weilen Abdrücken des Er-
verweise ich aus meine Anordnung vom 14. November 1910 H.-
M .-Bl . S . 539).

Der Minister für Handel und Gewerbe,
v. S p d o w.

Bekanntmachung
über die Einlösung der Zinsscheine und den Bezug neuer Zins¬
scheinbogen der preustischen Staatsschuld, der Reichsschuld und der

deutschen Schutzgebietsschuld.
1. 1. Die Zinsscheine der preustischen Staatsschuld, der Reichs¬

schuld und der deutschen Schutzgebietsschuld werden bis auf weiteres
vom 21. des dem Fälligkeitstage vorangehenden MonatS etngelöst.
durch die Staatsschulden-Tilgungskaffe in Berlin W . 8, Tauben-

strahe 29,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank ) in Berlin

W 56, Markgrafenstraße 46a,
durch die Preuhische Zentralgenossenschaftskassein Berlin C 2, am

Zeughause 2
durch die Re>chsbankhauptkasie in Berlin W . 56, Jägerstraste 34,

alle Reichsbankhaupt- und Reichsbanksteüen und alle mit
Kaffeneinnchtung versehenen Reichsbanknebenstellen,

durch sämtliche preustischen Regierungshauptkaffen, Kreiskaffen, und
hauptamtlich verwalteten Forstkassen,

durch die preustischen Oberzoltkassen,,
durch alle preustischen Zollkaffen, sofern die vorhandenen Barmittel

die Einlösung gestatten.
2. Dieselben Zinsscheine können von dem gleichen Zeitpunkte

ab in Preußen allgemein statt baren Geldes in Zahlung gegeben
werden bei allen hauptamtlich verwalteten staatlichen Kaffen, mit
Ausnahme der Kassen der Staatseisenbahnverwaltung , sowie bei der
Entrichtung der durch die Gemeinden zur Hebung gelangenden
direkten Slaatssteuern . Ermäcktigt, aber nicht verpflichtet zur An¬
nahme an Zahlungs Statt sind die Reichspostanstalten.

3. Die Zinsscheine sind den Kassen nach Wertabschnitten ge¬
ordnet mit einem Verzeichnis vorzulegen, in welchem Stückzahl und
Betrag für jeden Wertabschnitt, Gesamtsumme sowie Namen und
Wohnung des Einlieferers angegeben sind. Bon der Vorlegung
eines Verzeichnisses wird abgesehen, wenn es sich um eine geringe Anzahl
von Zinsscheinen handelt, deren Wert leicht zu übersehen und sest-
zustellen ist. Vordrucke zu den Verzeichnissen werden bei den beteil¬
igten Kassen vorrätig gehalten und nach Bedarf unentgeltlich verab¬
folgt. Weniger geschäftskundigen Personen wird auf Wunsch von
den Kassenbeamten bei Ausstellung der Verzeichnisse bereitwilligst
Hilfe geleistet iverden.

4. Eine Quittung über die gegen Zinsscheine erfolgte Zahlung
wird nicht erfordert.

5. Ist die Einlösungsstelle an den Reichsbankgiroverkehr ange¬
schlossen, so kann auf Wunsch des Empfangsberechtigten statt der
Barzahlung die Ueberweisung des Einlösungsbetrages auf ein Reichs¬
bankgirokonto erfolgen. Von der Ueberweisung des Einlösungsbe¬
trages wird dem Inhaber des betreffenden Kontos, sofern nicht die
Ueberweisung auf das eigene Konto des Empfangsberechtigten er¬
folgt, unter Namhaftmachung des letzteren Kenntnis gegeben. Kosten
hierfür werden dem Empfangsberechtigten nicht in Rechnung gestellt.

6. Bei Uebersendung des Einlösungsbetrages durch die Post
trägt der Empfänger das Porto.

II. 1. Die Ausreichung neuer Zinsscheinbogen zu den Schuld¬
verschreibungen der preußischen Staatsanleihen und der Reichsanlethen
erfolgt gegen Einlieferung der zur Abhebung berechtigenden Er-
neuerungsscheine durch sämtliche unter 1 1) aufgeführte Zinsschein¬
einlösungsstellen mit Ausnahme der Staatsschulden-Tilgungskaffe
und der Reichsbankhauptkaffe.

2.  Die Erneuerungsscheine sind von den Besitzern mit einem
Verzeichnis einzureichen, zu welchem Vordrucke von den Ausreich¬
ungsstellen unentgeltlich verabfolgt werden. Die Ausreichungsstelle
erteilt dem Einlieferer eine Empfangsbescheinigung, welche die Stück¬
zahl der eingelieferten Erneuerungsscheine und den Gesamtwertbe¬
trag der zugehörigen Schuldverschreibungen ohne deren Nummern an¬
gibt. Bei der Empfangnahme der neuen Zinsscheinbogen ist diese
Empfangsbescheinigung, nachdem der Empfangsberechtigte den da¬
runter befindlichen Quittungsentwurs vollzogen hat, zurückzugeben.

Wünscht der Einlieserer der Erneuerungsscheine eine die Num-
mern der Schuldverschreibungenenthaltende Empfangsbescheinigung,
so hat er das Verzeichnis doppelt einzureichen, die eine Ausfertig¬
ung ivird dann, mit der Empfangsbescheinigungder Ausreichungs¬
stelle versehen, sogleich zurückgegeben und ist bei der Abhebung der
neuen Zinsscheinbogen, nachdem der Empfangsberechtigte darauf Quit»
tung geleistet, wieder abzuliefern.

4. Weniger geschäftskundigen Personen ivird bei der Aufstell-
der Verzeichnisse von den Kaffenbeamten bereitwilligst Hilfe geleistet
werden.

5. Werden die neuen Zinsscheinbogen nicht unmittelbar bei
der Ausreichungsstelle in Empfang genommen, so geschieht ihre Zu¬
sendung unter voller Wertangabe, sofern nicht hierüber von dem
Empfangsberechtigten onderweite Bestimmung getroffen wird, als
portopflichtige Dienstsache auf Gefahr und Kosten des Empfängers
durch die Post.

111. Die Kassenbeamte» sind gehalten, dem Publikum über die
für die Papiere der Staatsschuld, der Reichsschuld und der Schutz¬
gebietsschuld maßgebenden Bestimmungen bereitwilligst Auskunft zu
erteile», insbesondere, soweit es sich um die Einlösung und die Er¬
neuerung von Zinsscheinen, die Erteilung von Ersatzstücken für be¬
schädigte Schuldverschreibungenu. Zinsscheinbogen, abhanden gekommene
oder vernichtete Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen, sowie um
das preuhische Staatsschuldbuch und das Reichsschuldbuchhandelt,
lieber die zu ihrer Kennt» s gelangende» Vermögensangelegeuheiten
der Staatsgläubiger haben die Beamten unverbrüchliches Still --
schweigen zu wahren.

Berlin , den 5. März 1914.
Königliche Preußische Hauptverwaltung der Staatsschulden und

Reichsschuldenoerivaltung.
von B i scho ff s hau sen.

Bad Homburg v. d. H , den 7. April 1914.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.

Aufstellung der Gemeinde-Rechnungen pro ISIS.
Nach ß 91 Abs. 2 der Landgemeindeordnung vom 4. August

1897 bezw. 25 der Dienstanweisung für die Gemeinderechner vom
2. Februar 1898 ist die Gemeinderechnung von dem Gemeinderechner
binnen sechs Wochen nach Schluß des Rechnungsjahres aufzustellen
und dem Bürgermeister zur weiteren Veranlassung einzureichen.

Die sechswöchentliche Frist läuft bis zum 12. Mai er. Bis
zum 20 . Mai cr. ist hierher anzuzeigen, ob die Gemeinderechnung
fertiggestellt und Ihnen übergeben worden ist.

Diejenigen Gemeinderechner, welche mit der Fertigstellung und>
Abgabe der Rechnung bis zum 20 . Mai noch rückständig sind,
haben dies schriftlich zu rechtfertigen und einen begründeten Antrags
auf Geivöhrung einer Nachfrist zu stellen. Rechtfertigung nebst An¬
trag auf Fristverlängerung wollen Sie Ihrem Bericht beifügen.
Bezüglich der Ausstellung der Gemeinderechnungen selbst wird aus
die in ßß 25 —29 der Dienstanweisung für die Gemeinderechner ge¬
gebenen Vorschriften und aus die dieffeitigen Verfügungen vom 20..
April 1899 — Kreisblalt Nr . 52 — und vom 9. Mai 1901 —
Kreisblatt Nr . 60 — zur genauen Beachtung hingewiesen.

Die bisher bei Einahmetitel 4 gefertigte Naturalrechnung der
Holzeinnahmen kann in Fortfall kommen, dafür sind aber die End¬
summen der einzelnen Holzversteigerungsprotokollegetrennt in die
Rechnung einzutragen und etwaige Differenzen zwischen der so er¬
mittelten Gesamtsumme und derjenigen in der von der Königlichem
Oberförsterei gefertigten Zusammenstellung kurz zu erläutern.

Alsdann wird nochmals darauf hingewiesen, dah die zwei¬
wöchentliche Offenlage der Gemeinderechnung erst nach der Fest¬
setzung durch die Gemeindevertretungerfolgen darf. Die Ge¬
nehmigung der letzteren zu den vorgekommenen Etatsüberschreitungen
hat bei vielen Gemeinden erst nachträglich von hier gefordert werden
müffen. Auch haben in manchen Fällen die Bescheinigungen über
die stattgefundene Vorprüfung durch den Gemeindevorstandund üben



die zivejwöchentliche Offenlegung der Rechnung gefehlt. Alle oorge-
schriebenen Bescheinigungenund Vermerke sind auf die noch unbe¬
schriebenen Blätter der Gemeinderechnungzu setzen, da dadurch die
Uebersichtlichkeit wesentlich erleichtert wird.

Schließlich ersuche ich, genau darauf zu achten, daß die vom
Gemeinderechner zu fertigende Abschrift der Gemeinderechnung mit
dem Original genau übereinstimmt.

Der Gemeinderechner ist aus die für die Rechnungsaufstellung
in Betracht kommenden Bestimmungen unter Mitteilung dieser Bei¬
fügung noch besonders hinzuweisen. Daß dies geschehen, ist gleich¬
zeitig mit dem eingangs geforderten Berichte über die Fertigstellung
der Gemeinderechnung bis zu»! 20. Mai ds. Js . anzuzeigen.

Sobald der Gemeinderechucr die Rechnung fertiggestellt und
Ihnen übergeben hat, ist die Vorprüfung , Feststellung und Ossen-
lage derselben ungesäumt vorzunehmen. Die Vorlage an den Kreis¬
ausschuß zur Nachprüfung der Gemeinderechnungmuh alsdann so¬
fort geschehen, damit das Prüfungsgeichäst möglich frühzeitig be-
gönnen und beendigt werden kann.

Der Vorsitzende des Kreieausschusses.
v. Mar x.

Bad Homburg o. d. H., den 23. März 1914.
Um besonders tüchtigen und würdigen jungen Leuten, welche

im Kreise einheimisch sind und die zum Besuch von staatlichen oder
staatlich unterstützten gewerblichen Fachschulen erforderlichen Mittel
nicht selbst aufbringen können, Gelegenheit zu bieten, ihre Kenntnisse
und Fertigkeiten durch de» Besuch derartiger Fachschulen zu vervoll¬
kommnen, sind im Kreishaushaltsplan Mittel zur Geivährung von
Stipendien zur Verfügung gestellt. Für den diesseitigen Bezirk
kommen als gewerbliche Fachschulen in Betracht:

Die Kunstgewerbeschule in Frankfurt a. M.
und die Raugeiverbeschulein Idstein.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntnis bringe, ersuche ich die
Gemeindebehörden Anträge der Beteiligten entgegenzunehmen und
mit gutachtlicher Aeußerung hierher einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
v. Mar x.

Bad Homburg v. d. H., den 3. April 1914.
Die Herren Minister der Justiz uns des Innern haben der

Zentralstelle für das Gesangenen-Fttrsorgeweseu in der Provinz
Hessen-Nassau eine einmalige Beihülfe von 2500 Mk. bewilligt.
Nach Bestimmung der Herren Minister soll diese Beihülfe, wie bis¬
her zur teilweisen Deckung der Berwaltungskosten der Zentralstelle,
zu Beihülfen zur Schaffung von Arbeitsnachweissteüen, Asylen,
und ähnlichen Einrichtungen, sowie zur Ergänzung der unzuläng¬
lichen Mittel einzelner örtlicher Gefangenen-Fürsorgevereine insbe¬
sondere solcher, welche eine rege Thängkeir entfaltet haben, ver-
ivendet werden.

Etwaige Anträge sind unmittelbar an die Zentralstelle zu
richten.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Bad Homburg v. d. H., den 4. April 1914.
Der Bicinalweg von Niederhöchstadt nach Eschborn wird von«

7. ds. Mts . auf die Dauer von 7 Tagen wegen der Vornahme
von Walz-Arbeiten gesperrt. Der Verkehr ist über Schwalbach zu
leiten.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Bekanntmachung.
Unter Zustimmung des Gemeinderat vom 26 . März 1914

wird hiermit der Absatz 2 des 8 4 der Polizeiverordnung vom 8.
II . 96 betreffend die Benutzung und das Betreten des Friedhofes,
aufgehoben.

Vorstehendes tritt sofort in Kraft.
Falkenstein, den 6. April 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Hasselbach.

Bad Homburg v. b. H., den i . April 1914.
Der Deutsche Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke

ladet zu der am 16. und 17. April ds. Js , im Landeshaus der Pro¬
vinz Brandenburg zu Berlin , Matthäikirchstraße20/21 stattfindenden
Konferenz für Trinkerfürsorge ein.

Die Tagesordnung kann von der Geschäftsstelle des Vereins,
Berlin W . 15, Uhlandstraße 146, in jeder gewünschten Anzahl
kostenlos bezogen werden. Ebenso das Programm für die der Kon¬
ferenz unmittelbar vorausgehenden „Wissenschaftlichen Vorlesungen
zum Studium des Alkoholismus" am 14. und 15. April ds. Js.
sin vorerwähntem Landeshaus der Provinz Brandenburg ./

Die Interessenten mache ich hiermit auf die Konferenz und die
wissenschaftlichen Vorlesungen aufmerksam.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Die

Polizeiverordnung
vom 15. 8. 92 betr. Reinhaltung der Bäche wird hiermit aufge¬
hoben.

Oberstedten, den 3. April 1914.
Die Polizeiverivaltung.

Kleemann.

Bad Homburg v. d. H., den 20. März 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Die diesjährige Besichtigungder Hundefuhrwerke i» Frankfurt
n. M „ zu welcher die Zughunde mit eigenem, gut hergerichtetem
Geschirr und zwar an dem zugehörigen Fuhrwerk /Wagen oder
Karren/ angespannt, vorzusühren sind, findet in diesem Jahre vom
21. bis einschließlich 25. April d. Js . vormittags zwischen8—121/»
Uhr durch den Königlichen Kreistierarzt in der Landwirtschaftlichen
Halle in Frankfurt a. M . — Eingang durch das östliche Tor in der
Ostendstrahe — statt.

Nach den in Frankfurt a. M . geltenden Bestimmungen hat
jeder, der einen Hund zum Anspannen und Ziehen verwenden will,
durch eine — nur für ein vom 1. April d. Js . ab lausendes Jahr
gültige — Bescheinigungdes Kreistierarztes seines Heimatkreises
oder des Kreistierarztes in Frankfurt a. M . nachzuweisen, welche
nach dem Gewicht zu bestimmende Last der Hund zu ziehen im
Stande ist.

Ich ersuche ergebenst, die dortigen Jntereffenten, die mit
Hundefuhrwerken nach dem Polizeibezirk Frankfurt a. M . kommen,
darauf aufmerksam zu machen, daß an den angegebenen Tagen der
Kreistierarzt in Frankfurt a. M . zur Besichtigung ihrer Hunde be-
reit ist.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Setze pf an dt.

Kreissekretär.

Bekanntmachung.
Betreffend: Vertilgung der Raben und rabenartigen Vögel.

Da von Landwirten Klagen über die starke Zunahme der
Raben, Krähen, Dohlen, Elstern und Häher geführt wurden, so
treffe ich im Interesse der Landwirtschaft und des Vogel- und Jagd¬
schutzes folgende Anordnungen, die im Lause des Frühjahres durch¬
zuführen sind:

1. Die Jagdpächter, sowie, unter der Voraussetzung der Zu¬
stimmung der Oberförslereien, das Forstschutzpersonal, wer¬
den um Abschiebung dieser Vögel ersucht.

2 . Die Nester dieser Vögel sind durch zuverlässige Leute, in
Waldungen im Beisein der Forstwarte , in Gärten und
Feldern im Beisein der Feldschützen zu zerstören; vorhan¬
dene Nester sind eventl. auszuheben, wenn nicht oorgezogen
wird, eine Durchschießung der Nester mittelst Schrot>adung
vorzunehmen. Beim Ausheben der Nester wird besondere
Vorsicht zur Pflicht gemacht; insbesondere sind schulpflichtige
Kinder hierzu nicht zu verwenden.

Im Uebrigen mache ich auf die Bekanntmachungim Kreitzblatt
Nr . 14 vom 20. März ds. Js . noch besonders aufmerksam.

Bad Homburg v. d. H., den 2. April 1914.
Der Königliche Landrat. o. Marx
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über den Geschäftsbetrieb der Kreissparkaffe des Obertaunuskreifes

zu Homburg v. d. H ., für das Rechnungsjahr 1913.

Betrag der Einlagen am 31 . Dezbr . 1919 Mk . 2,320,422 .42
Zuwachs während ded Rechnungsjahres 1913 „ 1,341,167 .43

Ausgabe im Rechnungsjahr 1913 für zurück-
genommene Einlagen

Einlagebestand am Ende des Rechnungs¬
jahres 1913 auf 5372 Sparbücher

Hierzu Bestand der Konto-Korrent -Einlagen

Mk. 3,661,589 .85

Mk. 1,293,551 .11

H 2,368,038 .74
rr 155,257,29

Mk. 2,523,296,03

Betrag der Zinsüberschüsse des Rechnungs¬
jahres
Von den Bestände » der Kreissparkasse sind am Schlüsse des

Rechnungsjahres 1913 zinsbar angelegt Mk . 2,473,809 .68 und
zwar in:
Hypotheken auf städtische Grundstücke
Hypotheken auf ländliche Grundstücke
Jnhaberpapieren
Schuldscheinen an Gemeinden
Schuldscheinen mit Bürgschaft
gegen Faustpfand
sonstige Anlagen

Die Verzinsung der Spareinlagen beträgt 37 20/o-
Bad Homburg v. d. H ., den 1. April 1914.

Kreissparkasse des Obertaunuskreises.

Mk . 22,024,39

Mk . 778,900 .27
„ 155,843 .68
„ 410,310 .91

809,421 .18
5,000 .-
5,199 .11

309,134 .53
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Uchen Voxtetxenger » jum ® tub \um des AttohvUsmus betsnut.

Tagesordnung der 6 . Konferenz für Trinkerfürsorge.
Donnerstag den 16 . April 1914:

10 Uhr /pünktlich) : Etöffnung der Konferenz durch den Vorsitzenden
IO ' /* dis 11 Uhr : Entmündigung und Vormundschaftswesen.

Amtsrichter Dr . Rüniker , Hamburg.
II1/4 bis 12 Uhr : Erläuterung des Normalfragebvgens für Trin-

kerfürsorgestellen.
Dr . Hartwig , Direktor des Statist . Anites Lübeck.

12 Uhr : Besprechung.
41/4 bis 5 Uhr : Die Trinkerfürsorge in Kleinstädten und auf dem

Lande.
Pfarrer Luyken, Gnmutersbach.

51/4 bis 5 % Uhr : Bekämpfung des Trinksuchtsmittelschwindels.
Dr . Flaig , Berlin.

5 % bis 5 1/* Uhr : Bureauarbeiten der Trinkerfürsorgestelle.
Lehrer Eioald , Baruien.

6 0̂ Uhr : Besprechung.
Freilag , den 17. April 1914:

9 '/« bis 10 Uhr : Welche Aufgaben erwachsen de» Trinkerfürsorge¬
stellen aus der Trinkerbewährung (Pollard -Syitem )?

Landesrat Dr . ScheUniann , Düsseldorf.
10 '/« bis 11 Uhr : Fürsorge für alkohoigefährdete Familien:

Frau Hoffmann , Bochum.
117 « bis 12 Uhr : Zusammenlegen und Zusammenarbeiten der

Trinkerfürsorgestelle mit anderen Fürsorgebestrebungen.
Professor Dr . Trommershausen , Marburg.

12 Uhr : Besprechung.

Der Vorsitzende
v. M a rx,

Königlicher Landrat.

Erlaß , betreffend Warnung vor japanische mit Arsenik bearbeiteten
Spielwaren , vom 25 . Juli 1913 — M . d. I . M. 6649 , M . f.

H . 11 b 6100 — .
Die als Spielwaren vielfach in den Verkehr gebrachten aus-

gestopften japanischen Hühner - und Entenküken sind nach dem Ergeb¬
nisse der amtlichen Untersuchung zum Zwecke ihrer Konservierung
stark mit Arsenik bearbeitet . Hierdurch sind sie, sofern sie als
Spielware » für Kinder Verwendung finden , geeignet . Gefahren für
die menschliche Gesundheit hervorzurufen.

Wir ersuchen ergebenst, gefälligst in geeigneter Weise eine ent¬
sprechende Warnung für den dortigen Bezirk ergehen zu laffen und
gegebenenfalls aus §§ 12 bis 15 des Rahrungsmittelgesetzes vom
14 . Mai 1879 gegen den Vertrieb der Ware vorzugehen . Ob noch
eine besondere Untersuchung der dort im Handel befindlichen Mare

zu veranlassen ist, stelle ich zur Erwägung anheim.
Berlin , den 25 . Juli 1913.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge:

gez. : Lusensky.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge:
gez. : Kirchner.

Bad Homburg v. d. H ., den 8 . April 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 8 . April 1914.
Betr . Aufhebung von Ortspolizei -Berorbnungen.
Da in Folge der stattgehabten Nachprüfung der Ortspolizei-

oerordnungen eine größere Anzahl der letzteren ausgehoben wird , so
mache ich die Ortspolizei -Behärden darauf aufmerksam , daß die
Aushebung mittels öffentlicher Bekanntmachung im Kreis -Blatt zu er¬
folgen har.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 6 . April 19/4.
Interessenten gebe ich hierunter die Tagesordnung der 6.

Wissenschaftliche Vorlesungen zum Studium des Alkoholismus.
Dienstag , den 14 . und Mittwoch , den lö . April 1914 , im

großen Sitzungssaals des Landeshauses der Provinz Brandenburg,
Berlin , Matthäikirchstraße 20.

Dienstag , den 1H. April 1914 , vormittags 67 - Uhr : Eröff¬
nungsansprache.

D . Dr . Dr . von Strauß und Torney , Wirkt . Geh .-Ober-
reg .-Rat und Senatsprasident am Oberverwaltungs -Gericht,

vormittags 10 —11 Uhr : Bedeutung der Alkoholfrage für
kommunalen Haushalt.
Stadtrat Rosenstvck, Königsberg i. Pr.

vormittags 11— 12 Uhr : Beobachtungen meiner Orientftu-
dienreise im Herbst und Winter 1909 über Trunksucht und
Geisteskrankheit im Orient.
Pfarrer Gerhard Berendt , Berlin und Buch,

abends 8 —9 Uhr : Alkohol und Infektionskrankheiten.
Prof . Dr . Eivald , Geh . Med .-Rat , Berlin,

abends 9 — 10 Uhr : Die Alkoholfrage in den Kolonien.
Dr . Warnack , Berlin.

Mittwoch , den 15. April 1914 , vormittags 9— 10 Uhr : Al¬
kohol und Jnduvidualität.
Prof . Dr . Moeli , Geh . Ob .-Med .-Rat , Berlin,

vormittags 10— 12 Uhr : lieber die durch geistige Getränke
im menschlichen und tierischen Körper verursachten Berän-
derungen.
Prof . Dr . Orth , Geh . Med .-Rat , Berlin,

abends 8 — 10  Uhr : Stand der Konzessionsgesetzgebung und
Forderungen für die Zukunft.
Prof . Dr . Tromniershausen , Marburg.

Am Donnerstag und Freitag schließt sich der Kursus für
Trinkerfürsorge an , den der Deutsche Verein gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke in demselben Hörsaale veranstaltet.

Teilnehmerkarten /Gesamckursus 3 Mk ., Einzelstunde 50Pfg ,
Doppelstunde 75 Pfg .s sind von der Gejchästsstelle des Zentralver-
bandes , Berlin -Wilm , Tübinger Straße I , oder von der Geschäfts¬
stelle des Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke , Berlin W ., Uhlandstraße 146 , zu beziehen. Bitten um
Programme und Anfragen sind an die gleichen Stellen zu richten.
Lehrer und Lehrerinnen , Studenten , Krankenschwestern erhalten auf
Antrag Freikarten.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Setzepfandt,  Kreissekretär.
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